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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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a0 % geehrten auswärtigen Abonnenten und alle, die es 
Ro. d en bitten wir, die „Thorner Preſſe“ noch vor | 

10 en nt. beſtellen zu wollen, zur Vermeidung der un: 

e Aterbrechung in der prompten Zuſendung. 

hes „Thorner Preſſe“ erſcheint wöchentlich ſechsmal, 
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der „Nordd. Allg. Ztg.“ ausgehen oder unterſtützt werden, nicht 
aufhalten; ihre Berechtigung liegt zu klar auf der Hand und der 
Tag wird kommen, wo dies auch den jetzt noch widerſtrebenden, 
weil nicht gehörig informirten Kreiſen klar wird, ſoweit es ſolche 
mit der Wohlfahrt des deutſchen Volkes ehrlich und aufrichtig 
meinen. . 


nutzen, indem er ſich diefen Männern äußerlich anſchloß, es ihnen 
voranzuthun ſtrebte und, bauend auf den vertrauensvollen offenen 
deutſchen Charakter, mit dem Anſchein der Biederkeit ihnen die 
Hand entgegenſtreckte, um ſich ihnen als gleichgeſinnten Bundes- 
genoſſen anzutragen. So ſchrie er recht laut in den aufgeregten 


el . einer illuſtrirten Beilage und koſtet pro 
ik U 2 Mark incl. Poſtproviſion. 

Die Expedition der „Thorner Preſſe“. 
fl. 
f 
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RS a Thorn, Katharinenſtr. 204. 
A Vorddentſche Allgemeine Zeitung! und der 
r eit Antifemitismus. = 
ſcch⸗ * bereits in geſtriger Nummer unter „Politiſche 
fa nen Artikel der „Staatsb. Ztg.“, welcher ſich gegen 
en der „Nordd. Allgem. Ztg.“ über die Chriſtlich⸗ 
den Antiſemitismus wandte, und laſſen das erſt⸗ 

att über dieſes Thema heute weiter ſprechen. Es 
wir die „Nordd. Allgem. Ztg.“ auf die Rolle hin⸗ 
ot 5 die Juden in den Revolutionsjahren und in der 
lieg Afhen Partei geſpielt haben und noch ſpielen, ſo 
noch einiger weiteren Ausführung. Wir ſind nämlich 
Ein und die geſchichtliche Erfahrung beſtätigt dieſelbe, 

. e sec hung des Judenthums in das Ringen der Völker 
1 tin heitliche Entwickelung ſtets nur dazu gedient hat, dieſes 
ligen alſche Bahnen zu lenken, daſſelbe aus dem gemäßigten 
lenden Entwickelungsgange heraus in die Wirren eines über- 
ung leidenſchaftlichen Kampfes hineinzutreiben. Wenn 
heit ach einer freieren Entwickelung, nach größerer Selbft- 
Fake einem zukommenden Maße von Menſchenwürde 
Ki bes, ingt den edelſten Motiven entſprungen iſt und die 
heiſterung den Menſchen ehrt und ihn in ſittlicher und 
inen 8 eziehung erhöht — ein Grundſatz, der in unſerem 
ig, kagtenleben längſt anerkannt ift, — fo muß doch die 
IR tie des Judenthums an dieſem Kampfe aus ſolchen 
Jar en heraus unbedingt in Abrede geftellt werden. Es 
Abc on in der Natur des Judenthums begründet. Denn 
I A er nationalen Begeiſterung im Sinne anderer Völker 

ber die ganze Erde zerſtreuten jüdiſchen Volke keine 
gun un, liegt auf der Hand, und jede zur Schau getragene 
th Vol des Judenthums an der nationalen Bewegung eines 
N kosch les leidet von vornherein an einer inneren Unwahrheit. 
ig Volk iſt ein kosmopolitiſches und fühlt ſich auch als 
1 beweiſt täglich die „Alliance israslite universelle“, 
nie nationaler Charakter ſelbſt von der „Nordd. Allgem. 
wohl beſtritten werden dürfte. Der Kosmopolitismus 
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de ucht, ſo weit es irgend kann. f 
0 } Juden iſt auch die Freiheit, das edelſte Gut der 
wel ediglich eine Geſchäftsſache und je nach den Bor: 
er 155 ihm daraus erwachſen, wendet er ſich einer Partei 
liherrſweder zur Erlangung ſeiner Zwecke ausnutzen oder 

then kann; denn neben der geſchäftlichen Veranlagung 
aſchſucht ein Hauptzug des jüdiſchen Charakters. Waren 
ner der Freiheit, die für ihre Ideale litten, erfüllt 
r Vaterlandsliebe; entſprang bei ihnen der Freiheits- 
. Wunſche, dem Vaterlande Ehre und Glück zu 
de di zerklüftete Deutſchland geeinigt zu ſehen: ſo wußte 
iſe ſchwärmeriſche Freiheitsliebe ſofort für ſich auszu⸗ 


Die Stiefmutter. 
Von Ad. Sönder mann. 
— (Nachdruck verboten.) 
1. Kapitel. 


Weiß Das „ſchwarze Gretchen.“ 
3 bi cott ich würde nicht „Nein“ ſagen!“ 
Ntſt, von ih eſem Ausrufe erhob ſich ein junges, blühendes Mäd⸗ 
f tem weichen Mooslager am lieblichen Waldes ſaume, 
warze Lockenköpfchen ſtolz in die Höhe und blickte 
u, tieſſchwarzen Augen herausfordernd nach einer ihr 
enden Anhöhe, auf welcher ein reizendes Gehöft, 
ommervilla, ſich befand. 
auen diinnen ſtand die neunzehnjährige Jungfrau noch im 
u der ler ländlichen Beſitzung, welche von den letzten 
Not untergehenden Sonne beleuchtet wurde, verſunken, 
150 die ſchwarzen Locken ihres Hauptes mit einer 
ein lei es Kopfes zurückwarf, einen tiefen Athemzug that, 
a Üter Seufzer folgte, und ſich dann auf dem Fußwege, 
anfang aldesſaume hinzog, entfernte. 
Reben ich ſchritt fie langſam dahin; das ſtolze Haupt war 
ait Aus auf dem bildſchönen, regelmäßigen Geſicht lag 
but 


r 
0 Gaudruc, der erkennen ließ, daß ſich das Mädchen 
Von 8 Bedanken beſchäftigte. 
fie Miet zu Zeit flüfterte fie einige unverſtändliche Worte, 
1 Da th heftigen Handbewegungen begleitete. 
eng ber, aus dem nahen Dörfchen die Glocke des Kirch⸗ 
ar 3 und verkündigte die achte Stunde. 2 
eth, fo hieß die Jungfrau, beſchleunigte ihre Schritte, 
0 rte: „Schon acht Uhr; er wird bereits warten!“ 
3 7 blieb ſie wieder ſtehen. Man ſah es an 
an fan el, daß fie ſich in großer Erregung befand. 
gag mir, daß ich ſchön ſei, und der Spiegel heſtätigt 
age; aber was habe ich davon?“ begann ſie mit 
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me. „Unbeachtet, ohne die Welt, das Leben genoſſen 


Verſammlungen und trug orientalifche Leidenſchaftlichkeit in die 
ideale Bewegung. Wenn dann aber das irre geleitete Volk den 
Damm, der ſeine Leidenſchaftlichkeit bis dahin zurückgehalten, 
durchbrach, wenn es zu blutigen Zuſammenſtößen auf den 
Barrikaden kam, dann war es vorbei mit der jüdiſchen Be— 
geiſterung, dann verkrochen ſich die „Helden“, die ſoeben noch das 
große Wort geführt, und überließen es dem deutſchen Volke, ſein 
Blut für ſeine Ideale zu vergießen. Die vom Judenthum an⸗ 
geſtrebte Freiheit hat nichts gemein mit dem idealen, begeiſterungs— 
vollen Freiheitsdrange deutſcher Männer; das hat die hiſtoriſche 
Entwickelung gezeigt, welche der „Freiſinn“ in unſerem Vater⸗ 
lande unter dem immer mehr anwachſenden Einfluſſe des Juden⸗ 
thums genommen. i 

Nicht die ideale Freiheit, welche die Menſchheit veredelt, iſt 
es, die das Judenthum anſtrebt, ſondern lediglich die geſchäft⸗ 
liche Freiheit des Individuums, die Freiheit der Konkurrenz; 
denn der Grundzug im ganzen Weſen des Juden iſt ein rein 
materielles, geſchäftliches Streben und ſo kommt es, daß er auch 
die Freiheit nur vom Standpunkte des Geſchäftes aus betrachtet, 
ſo iſt es gekommen, daß aus dem Streben nach Freiheit das 
Mancheſterthum geworden iſt! 

Wollten alle jene, die noch heute, durch die Macht der 
Phraſe gefangen genommen, dieſen Afterfreiſinn für das wirk⸗ 
liche Ideal der Freiheit halten, doch die Augen öffnen und klaren 
Blickes um ſich ſchauen! Wo iſt denn heute das Geſpenſt der 
„Reaktion“, welches die Mancheſtermänner als „ſchwarzen Mann“ 
ausrufen, zu finden? Unſer Volk iſt viel zu weit fortgeſchritten, 
als daß es ſich noch beliebig gängeln ließe, und Niemandem 
kann es ernſtlich einfallen, auch nur den Verſuch zu machen, dem 
Volke ſeine Rechte zu verkümmern. Das deutſche Volk ſollte 
nach ſeiner glorreichen Einigung auch wirklich einmal Stolz ge⸗ 
nug beſitzen, um dieſes Geſchrei über „Reaktion“, wodurch man 
es als unmündig und beſchränkt hinzuſtellen ſucht, gebührend von 
der Hand zu weiſen. Durch dieſes Geſchrei ſucht man lediglich 
die wahre Sachlage zu verdrehen und das deutſche Volk darüber 
hinwegzutäuſchen, wo es der Schuh in Wirklichkeit drückt. 

Was haben denn die „freiſinnigen“ Männer der Mancheſter⸗ 
partei gethan, um dem Volke aufzuhelfen? Liegt etwa in der 
prinzipiellen Begünſtigung der Kapitalsanhäufung eine Für⸗ 
ſorge für das Volk? Wie kommt es denn, daß ſich über⸗ 
haupt die ſozialdemokratiſche Partei bilden konnte, wenn die ſoge⸗ 
nannten „freiſinnigen“ Parteien ſo volksthümlichem Streben 
huldigten? Wie kommt es ferner, daß ſich unter der Gefolg- 
ſchaft der Deutſchfreiſinnigen Partei vor allen die Jünger des 
Kapitalismus befinden? — Das einzige, was dieſe „Freiſinnige“ 
Partei bisher geleiſtet hat, iſt die Begünſtigung einer einzelnen 
Klaſſe: des Judenthumes, welches allerdings die größten Vor⸗ 
theile durch dieſelbe erzielt hat und zu einer Machtfülle empor⸗ 
gediehen iſt, welche ihm erlaubt, alle ſeine dem deutſchen Charakter 
fremdartigen und widerſtrebenden Eigenſchaften zu entfalten und 
einen Druck auf unſer Volk auszuüben, der ſich nachgrade zur 
Unerträglichkeit geſteigert hat. Das iſt der Grund, aus welchem 
der Antiſemitismus, der nur in dem Streben gipfelt, dieſe un⸗ 
haltbaren Zuſtände zu reformiren, immer feſteren Fuß im Volke 
fäßt und immer größere Kreiſe durchdringt. Dieſe Reformbe⸗ 
ſtrebungen werden alle Verdächtigungen, und wenn ſie ſelbſt von 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Organ der neuen norddeutſchen demokratiſchen Partei, 
die „Demokrat. Blätter“ beklagt ſich überz die Eugen Richter'ſche 
„Freiſinnige Ztg.“, welche wiſſentliche Unwahr⸗ 
heiten über den Hamburger demokratiſchen Parteitag in Um⸗ 
lauf geſetzt habe. Wiſſentliche Unwahrheit ſei es, wenn das 
Richterſche Blatt triumphirend ausrufe: „Der demokratiſche 
Parteitag iſt mit einem Hoch auf Haſenklever geſchloſſen worden.“ 
Der Parteitag habe am 13. September ſtattgefunden und ſeine 
Aufgaben ungeſtört gelöſt. Daß am Montag den 14. September 
eine vom Hamburger Verein einberufene öffentliche Verſammlung 
von Haſenklever unter Mißbrauch des Gaſtrechts für ſeine Zwecke 
ausgenutzt worden, beeinträchtige das Werk des Parteitags keines⸗ 
wegs. — Wenn ſich die neudemokratiſche Preſſe ſchon über 
„Perfidie“ und „wiſſentliche Unwahrheiten“ der Richterſchen 
Preſſe, mit der ſie ja ſonſt an einem Strange zieht, beklagt, was 
ſollen wir da erſt thun! — Die „Demokrat. Blätter“ bekämpfen 
die geſinnungsverwandte „Freiſ. Ztg.“ des Herrn Richter auch 
noch in anderer Beziehung. Die „Freiſ. Zig“, die ſelbſt noch 
wenig Inſerate hat, druckt uämlich ungenirt die Inſerate der 
„Voſſ. Ztg.“ nach. Das nennen die „Demokr. Bl.“ einen groben 
Schwindel, eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen, um ſich einen 
Vortheil zu verſchaffen. Sie erinnern daran, daß 1874 ein neu⸗ 
gegründetes Blättchen, welches auf demſelben Wege zu Inſeraten 
zu kommen verſuchte, indem es den Arbeitsmarkt einer anderen 


Zeitung abdruckte, wegen groben Unfugs verurtheilt iſt. Ja ja, 
die Demokraten unter ſich —! 
Die franzöſiſchen Chauviniſten müſſen bekanntlich 


immer einen Sündenbock haben, wenn ſie irgendwo einmal 
Schläge gekriegt haben. So goß man die ganze Schaale des 
Zornes über den Oberſt Herbringer aus, der die franzöſiſchen 
Truppen ſtellvertretend bei der ſo wenig rühmlichen Affaire von 
Langſon im Tonkingfeldzuge, wo die Franzoſen vor einer Hand⸗ 
voll Chineſen Ferſengeld gaben, befehligte. Er wurde ſ. Zt. zur 
Verantwortung nach Frankreich zitirt, von dort wieder nach Ton⸗ 
king geſchickt, um die Unterſuchung gegen ihn an Ort und Stelle 
zu führen. Jetzt wird nun aus Hanot telegraphirt, wie wir 
ſ. Zt. vorausfagten, daß das Gericht die Einſtellung der Unter- 
ſuchung beſchloſſen habe und das Oberſt Herbringer ſich geſtern 
nach Frankreich eingeſchifft hat. Das Endreſultat iſt alſo weiter 
nichts, als eine viermalige Reiſe Herbringers um die halbe Erde. 
Durch einen vom Zaren genehmigten Beſchluß des Miniſter⸗ 
komitees wird die über mehrere Orte Rußlands verhängte 
verſchärfte Sicherheitsaufſicht auf ein weiteres Jahr verlängert. 

Die italieniſche Regierung hat den Vorſchlag Frank⸗ 
reichs, die Sitzung der Münzkonferenz am 12. k. M. wieder auf⸗ 
zunehmen, angenommen. 

Seitens der türkiſchen Regierung wird das Gerücht von 
einer Zurücknahme der den Bondholders überwieſenen Staats⸗ 
einnahmen formell für unbegründet erklärt. Die Pforte habe 
niemals daran gedacht, die Verpflichtungen zu verletzen, die ſie 
in längerer Weiſe mit den Bondholders vereinbart habe, deren 
Intereſſen der Verwaltung der türkiſchen Staatsſchuld anver⸗ 
traut ſeien. N 


Dienſtherrn abhängenden Mannes — arbeitend vom Morgen bis 
zum ſpäten Abend — das wird mein Loos ſein.“ 
Eine heftige Geberde begleitete abermals den letzten Aus⸗ 
ſpruch, und Margareth warf ſich wieder nieder ins Gras. 
Unwillkürlich griff ſie nach den Blumen ringsum und zer⸗ 
pflückte eine nach der andern. 


Die Blätter der zerpflückten Blumen von ſich werfend, rief 
fie: „Verdammt ſei die Armuth!“, ſtützte dann das Haupt in 
ihre linke Hand und blieb in dieſer Stellung längere Zeit re⸗ 
gungslos liegen. 

Nicht weit von ihr trennte ſich der Fußweg. Links führte 
er über eine kleine Wieſe nach dem Dorfe Blankheim, und rechts 
bog er in den Wald hinein. 

Es verging wohl eine halbe Stunde. 
noch keine Anſtalt, ſich wieder zu erheben. 

Die Sonne war bereits untergegangen, und die Dämmerung 
ſenkte ſich allmälig über die Fluren. 

Da ſprang plötzlich aus dem Walde ein ſchwarzer flockhaariger 
Jagdhund. Sich einige Sekunden verſtändig nach allen Seiten 
umſchauend, eilte er dann vergnügt nach der Stelle, auf welcher 
Margareth ſich noch befand. 

Bei dem jungen Mädchen angekommen, ſtieß er ein kurzes 
Freudengebell aus und umkreiſte mit freudigem Gewinſel die ſich 
langſam aufrichtende Margareth. 

„Ach, Pluto, Du hier? So muß auch Emma nicht weit 
fein I" murmelte fie und klopfte dem erfreuten Hunde mit ihrer 
zarten kleinen Hand das zottige Fell. 

Kaum hatte ſie ſich vollends in die Höhe gerichtet, als ihr 
Namen in nächſter Nähe gerufen wurde. 

Nach dem Waldwege blickend, ſtieß ſie einen Ruf freudiger 


Margareth machte 
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Ueberraſchung aus und eilte dann dem herbeikommenden Mädchen 
haſtig entgegen. 

Margareth war wie umgewandelt. 

Das freundlichſte Lächeln im Antlitz rief fie: „O, das iſt 
ja herrlich, Emma, daß Du mir entgegen kommſt!“ 

Eine Umarmung und ein herzlicher Kuß waren die Begrüßung 
der beiden Freundinnen, Margareth Sander und Emma Fromm⸗ 
hold, des gräflichen Förſters Töchterlein. 

„Du kommſt ſo ſpät, Margareth!“ begann Emma das Ge⸗ 
ſpräch, indem ſie ihre Hand in den Arm der Freundin legte und 
mit dieſer nun langſam den Wald dahin ſchritt. 

„Ich muß Dir nur geſtehen, liebe Emma, daß ich jedenfalls 
heute gar nicht oder doch vielleicht erſt ſehr ſpät gekommen wäre, 
wenn Du Dich nicht hier eingefunden hätteſt,“ verſetzte Mar⸗ 

areth. 
8 „Und warum dies?“ fragte Emma verwundert. 

„Na, weil ich dort unter den Blumen eingeſchlafen war, 
mein Herz!“ lachte Margareth auf. 

„Eingeſchlafen? Und Hugo wartet ſchon eine Stunde auf 
Dich!“ erwiderte Emma erſtaunt. 

„Hugo wartet? Warum iſt er nicht mit Dir gekommen?“ 
fragte Margareth, und ihr Geſicht nahm wieder einen finſteren 
Ausdruck an. ; : 

„Mit mir?“ flüfterte Emma erröthend. „Es weiß ja Nie⸗ 
mand, daß ich Dir entgegen gegangen bin,“ ſagte ſie leiſe hinzu. 

„Ich finde das aber doch komiſch von Hugo. Warum iſt 
er nicht ſelbſt auf den Gedanken gekommen, mir entgegen zu 
gehen?“ 

„Aber, Margareth, haſt Du es ihm nicht unterſagt?“ 

Ein verächtliches Lächeln war die einzige Antwort Margareths. 

„Willſt Du was Neues wiſſen, Margareth?“ begann jetzt 
Emma. 

„Nun, kleine Waldfee, laß hören!“ 

„Wir haben heute Nachmittag Beſuch gehabt.“ 
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Die ruſſiſche Regierung geht immer entſchiedener [wird die über mehrere Orte Rußlands verhängte verſchärfte 
gegen die Juden vor. Eine neue Verfügung des Unterrichts: | Sicherheitsaufſicht auf ein weiteres Jahr verlängert. 
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der anweſenden Lehrer, als bald die richtige Tochter 
erkannten ſich ſofort und fielen ſich beſeligt in die Arm 


“ miniſteriums ordnet an, daß Schüler jüdiſcher ;Konfeffion bei Konſtantinopel, 25. September. Eſſad Paſcha ift zum Bot- ſich jetzt leider zu ſpät heraus, daß in Folge der Namen 
* Stipendien » Ertheilungen unberückſichtigt fein ſollen. Auch der ſchafter in Berlin, Edhem Paſcha zum Botſchafter in Paris auch Packete und Briefe ſtets an die falſche Adreſſe gelall 6 
Br Eintritt in das kaiſerliche Inſtitut für Brückenbau und Weges | ernannt worden. Marienburg, 24. September. (Verſchiedenes.) 3¹ 0 
N bauten in Petersburg iſt Juden nicht geſtattet, während bei dem Athen, 25. September. Meldungen aus Konſtantinopel zu. 25jährigen Beſtehens des hieſigen Gymnafiums hatten fi 
1 neu eröffneten Technologiſchen Inſtitut in Charkow, trotz fonftiger | folge nehmen die Uuterhandlungen zwiſchen Drummond Wolff 70 Perſonen im Geſellſchaftshauſe zu einem Feſteſſen 
. geringer Anmeldungen, die Zahl der aufzunehmenden Israeliten | und der Pforte nur geringen Fortgang. Drummond Wolff geht Heute fand in der Aula des Gymnaſiums die Au 
* auf 10 pCt. aller Studenten beſchränkt wurde. vorausſichtlich nächſte Woche nach Egypten und wird, bevor er „Antigone“ ſtatt. Die Akteurs, Primaner, fanden ke 
5 China hat nunmehr, wie aus Peking gemeldet wird, nach England zurückkehrt, nochmals Konſtantinopel beſuchen und | Heute Abend wird die offizielle Feier mit einem Tänzchen \ 
. Delegirte für die Kommiſſion zur Abſteckung der Grenze in | die Verhandlungen dann wahrſcheinlich fortſetzen. im Geſellſchaftshauſe geſchloſſen werden. Morgen wir di 
15 Di iffi — a icht alt 
* 1 rn Arbeiten der Kommiſſion follen am 4 Zur Karolinen-Frage. der ien wiederholt, da heute der Saal ana 
. 8 J. beginnen. : a 5 faſſen kounte. Am 10 k. M. feiert der Schuhma 
. — nm u Spanien hat die von Deutſchland an Stelle eines Schieds- Kummerow hieſelbſt fein 60 jähriges Meister- und Bürger um 
® Deutſches Reich. gerichts in der Karolinenfrage vorgeſchlagene Vermittelung des Zu Ehren des Jubilars veranftaltet das Schuhwacherhewell! low 
1 Berlin, 25. September 1885. Tapſte, angenommen, So e ian welche Frangöfifcen | zug, welcher fi, mit einer Mufittapelle und Fahren 
V — Der Bundesrath berieth heute über Verlängerung des en gentur 1 ur "> 90 5 15 0 3 zn Spitze, um 3 Uhr Nachm. durch die Straßen der Stan y 
h auf Grund des Sozialiftengefeges über Hamburg und Umgebung Wolff ſche ureau übermittelt. 1 81 5 45 10 er wird. Abends findet ein Feſteſſen ſtatt. An der Dell u h 
. verhängten kleinen Belagerungszuſtandes, Anwendung des Börſen⸗ iſt hiernach wohl nicht zu te ; 1 einungen über DIE ſechs Innungen aus Marienburg und mehrere Untewerb E 
VE ſteuergeſetzes, Zollbehandlung der Petroleumfäſſer, ſowie Ergänzung Betrauung des Papſtes mit der Vermittelung gehen weit aus⸗ Nachbarſtädten betheiligen. — Zur Erinnerung an den h 
| N 5 j N a einander; die einen begrüßen ſie freudig, die anderen erblicken f Zur en b 
. der Vorſchriften über die Prüfung der Seeſchiffer. in den G 5 ene ich Spani Geburtstag Friedrich Frieſens, des Mitbegründers der 7 
* — Einer der Führer der ſächſiſchen Fortſchrittspartei, Prof. darin den „Gang nach; an itt = aufe Ma 115 panien | anftaltet der hieſige Turnverein übermorgen eine Briefen? ligen 
* Dr. Wigard in Dresden, ein alter 48er, iſt geſtorben. Als nicht beſchweren, daß die Vermittelung einer Macht übertragen ſtehend in Feſtvortrag, Geſängen Gruppenſtellungen ꝛc. 
N. früberes Mitglied d . 9 öffnet worden ſei, welche ein Intereſſe daran habe, ſich der deutſchen Konitz, 24. S 0 A Thierwelt.) Im 
. f glied der zweiten ſächſiſchen Kammer eröffnete er Regierung beſonders zu verpflichten. Wahrſcheinlich iſt zwiſchen onitz, 24. September. (Aus der Thierwelt. 6 
5 jede neue Landtagsſeſſion mit einem feierlichen Proteſt gegen die egie Re . zu berpf Ab 3 Sommers fand ſich zu den Enten des Guts⸗ und Mühlen Hi 
1 Verfaſſung, was ihn indeß nicht hinderte, ſich an den Berathungen beiden Regierungen bereits eine Abmachung getroffen, welche, auf Neumühl (Kreis Konitz) ein wildes Thier dieſer Galle 
1 5 113 wenn ſie die Sanktion des Papſtes erhält, bei dem ſpaniſchen ; ll zur? 
And Beſchlüſſen zu betheiligen. 5 kei Wid der d kei Wid d mit den Zahmen und ging mit ihnen in den Sta pe M un 
0 — Bekanntlich laſſen die von Seiten der Kaiſerl. Admiralität] Volke auf 1 Wi en 0 = och 455 1 5 . erſtand und hat ſich feither von ihren neuen Gefährten nicht - org, 
Be getroffenen Anordnungen feinen Zweifel mehr darüber, daß man ſtoßen dürfte An einen 19 Ir er ai t 11 nn Die wilde Ente unterſcheidet ſich von den Zahmen 10 0 0 
in Marinekreiſen über das Schickſal der Korvette „Auguſta“ ſeits offenbar nicht mehr, wir 2. a es 80 ie Farbe und ihre eigenthümliche Schwimmwelfe. Wir er AN 
bereits vollſtändig im Klaren und daß jede Hoffnung aufgegeben | Entlaſſung der a 85 St 4 Man ord von Aker Fall der Zähmung mit, weil ein folder unſeres Wiſſens m * 
iſt, von dem verlorenen Schiffe jemals eine Spur wieder zu M den heimiſchen E e ichen a? ſaͤmmtlicher | die Oeffentlichkeit gedrungen ift. gon 50 
finden. Es kann ſich alſo jetzt nur noch darum handeln, für die Marinetheite bie Ende des Mionats erfolgt jein wird Konitz, 24. September. (Verſchiedenes.) Aus der e 
Hinterbliebenen der verunglückten Offiziere und Mannſchaften von : 4 Die oſtrumeliſche Frage. anſtalt ift geftern Abend eine Korrigendin entflohen. 
Reichswegen Sorge zu tragen, und in dieſer Beziehung ſind, Aus Konſtantinopel wird heute offiziell ein Kabinetswechſel [einem der Beamtenhäuſer, die außerhalb der Umfa 
wie wir erfahren, ſoeben die einleitenden Schritte geſchehen. gemeldet. Der Miniſter des Evkafs, Kiamil Paſcha, iſt zum beſchäftigt, und hatte ſich ein Kleid und eine Tal 
Dem nächſten Reichstage wird eine bezügliche Vorlage gemacht Großvezier, der frühere Finanzminiſter Mumir Paſcha zum gattin zu verſchaffen gewußt, womit es ihr ziemlich 1 
werden. Miniſter des Innern, Ali Saib Paſcha zum Kriegsminiſter, ſich längere Zeit der Verfolgung zu entziehen. Eren 
Köln, 25. September. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Server Paſcha zum Juſtizminiſter, Aretin Effendi Dadian zum | Übrigens, daß der Ehemann der Entflohenen ebenfalls gene 
Madrid vou 24. ds. gemeldet: Geſtern hatte Graf Solms eine Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt, Aarifi Paſcha zum detinirt iſt. — Der Händler Z. L. hatte auf dem 12 N 
lange Unterredung mit Elduayen, er kündigte die Antwort des Präſidenten des Staatsrathes und Surega Bey zum erſten Schlochau eine größere Partie Hühner und Enten gekau a 
Berliner Kabinets an, die im Laufe diefer Woche eintreffen werde. Sckretär des Palaftes ernannt worden. Ob das Minifterium | felben in einen Sack verpackt hierher geſchafft. Er 7 
Die ſpaniſche Regierung unterhandelt auch mit England, das auf einen friedlichen oder kriegeriſchen Anſtrich hat, iſt aus den erſten | her auch nicht zu wundern, daß unterwegs 32 Hühner |. 
die Note Layards von 1876 hinwies, in welcher Spaniens Meldungen nicht zu erſehen, iſt ſchließlich auch ganz gleichgiltig; der] erſtickt waren. Zunächſt wollte er nun den Berluft 1 
Souveränetät über die Karolinen beſtritten werden. Sultan führt ja doch die Geſchäfte, und bei feinem ewigen weiſe dadurch decken, daß er die drei Enten zum er 
Münden, 25. September. Der Erbgroßherzog von Baden Schwanken je nach dem Wechſel feiner Laune oder der Stärke ließ, ſpäter muß ihm fein Vorhaben aber doch zu 1 
iſt mit ſeiner Gemahlin heute füh aus Auſſee hier eingetroffen. feines Mißtrauens gegen Jedermann wäre es nicht verwunderlich, | fein, denn er ließ das geſammte todte Federvieh in d o 
denn morgen abermals eine neue Minifterlifte in die Welt | Ziegelſee werfen. Die Polizei intervenirte dagegen un fn 
Ausland. telegraphirt würde. Es iſt der alte Fehler des Sultans und Verſcharrung der Kadawer in der Schinderkaul N in del Vor 
me 35 e f 485 ne N Finanz- der daraus reſultirenden Politik; es fehlt der ſichere Untergrund Er 9 5 0 . 1 e 1 1 N nl 
miniſter brachte das Budget für 1886 ein; daſſelbe weiſt ein für ei i arke Regierung, die jetzt mehr als jemals | mit Kartoffelausheben beſchäftigter Arbeiter warte f 
- r N au en ene en ; m ie : . ab, bis die Luft rein war, um Hühner und Enten ſchleunig 


Defizit von 11 ¼ Millionen Gulden auf, trotz einer allgemeinen 
Herabminderung der Ausgaben. Die Erforderniſſe für das Kriegs⸗ 
und für das Marine⸗Miniſterium betragen allein 2 Mill. mehr. 
Von dem Geſammtbetrage des Defizits von 1883 bis 1886 ſind 
12½ Millionen Gulden unbedeckt. Die jährliche Amortiſirung 
der Anleihen, welche in den nächſten Jahren nöthig werden, um 
die angefangenen öffentlichen Arbeiten zu Ende zu führen, wird 
auf 3 Millionen angeſchlagen. Der Staatskredit verlangt ſtrengſte 
Enthaltung von vermeidbaren Ausgaben und neue Steuern, um 


am Ruder ſein müßte, um die Lebenstage der Türkei zu ver⸗ 
längern. — Nachträglich wird noch telegraphiſch gemeldet, der 
türkiſche Botſchafter in Berlin, Said Paſcha, ſei zum Miniſter 
des Auswärtigen ernannt. Said Paſcha gilt als ein ſehr ver⸗ 
ſtändiger Staatsmann; vielleicht bringt er etwas Ordnung in die 
verfahrene Wirthſchaft in Stambul. 

Nachſtehend geben wir die zur oſtrumeliſchen Frage noch 
eingegangenen neueſten Meldungen wieder: Aus Philippopel: 
5 h . N Der Artillerie-Hauptmann Nikiforav iſt zum Kriegs miniſter er⸗ 
wieder zu einem Gleichgewicht der Finanzen zu gelangen. nannt. Kantakuzen bleibt als ruſſiſcher Militärattache in Sofia. 
. Wien, 25. September. Se. Königl Hoheit Prinz Wilhelm | Der Präſident der mazedoniſchen Geſellſchaft desavouirt die ohne 
iſt geſtern Abend 10%, Uhr aus München hier eingetroffen, am | fein Vorwiſſen veröffentlichte Proklamation, in welcher die Bul⸗ 
Bahnhofe vom Kaiſer, dem Kronprinzen, den Mitgliedern der garen in Mazedonien zur Erhebung aufgefordert worden. — Aus 
deutſchen Botſchaft und den zum Ehrendienſt kommandirten Sofia: Die Sobranje iſt nach Votirung des geforderten Kredits 
en benen und vom Kronprinzen in die Hofburg ge- und des Budgets geſtern Joe worden. Der Minifter- 
eitet worden. g Ki E räſident Karawelow kehrt nach Philippopel zurück. — Aus Kon⸗ 

Wien, 25. September. Se. Königl. Hoheit Prinz Wilhelm l Die Türken haben zur Wahrung ihrer Rechte ein 
von Preußen, der geſtern hier eintraf, hat in der Hofburg ſein rumeliſches Dorf unweit der Grenze beſetzt, beabſichtigen aber, 
Abſteigequartier genommen. Die Kronprinzeſſin Stephanie, welche nicht vor einer Verſtändigung mit den Mächten in Rumelien 
geſtern Abend aus Laxenburg eingetroffen war, hatte den hohen weiter vorzugehen. Aus Paris: Frankreich habe den Mächten 
Gaſt in der Hofburg begrüßt. Um 3 Uhr Nachts begaben ſich vorgeſchlagen, bei Serbien, Rumänien und Griechenland geeignete 
Kronprinz Rudolf und Prinz Wilhelm aus der Hofburg nach Schritte zu thun, damit jeder Agitation in anderen Theilen des 
Mannswörth zur Pürſchjagd, von wo dieſelben heute Nachmittag türkiſchen Reiches vorgebeugt werde. Die „Agence Havas“ 
5 Uhr nach Laxenburg zurückkehrten. In den Gemächern der meldet, bis jetzt ſei noch keinerlei formeller Vorſchlag für eine 
Kronprinzeſſin findet darauf ein Diner von 14 Gedecken ftatt. | Verſtändigung über die rumeliſch⸗ bulgariſche Frage gemacht, der 
Morgen Vormittag 11 Uhr begeben ſich die höchſten Herrſchaften | Meinungsaustauſch dauere fort, von den Mächten ſcheine Ruß⸗ 
zu einer Jagd nach dem Kaiſerlichen Revier bei Kagrau und | fand eine gewiſſe Initiative in den Verhandlungen zu nehmen, 
Abends 6 Uhr begleiten dieſelben den Kaiſer zu den Hochwild- das Ziel der Mächte ſei der baldige Zuſammentritt einer Kon⸗ 
Jagden in Steiermark. a ferenz. Aus London und Wien wird gemeldet, daß die Konferenz 

St. Petersburg, 25. September. Durch einen vom Kaiſer als geſichert gilt. — Endlich läßt ſich die Wiener „Polit. Korr.“ 
genehmigten, heute veröffentlichſten Beſchluß des Miniſterkomitee's aus Philippopel telegraphiren: Der Fürſt von Bulgarien tele⸗ 
— — — | oranhirte dem Zaren, daß, wenn die Abberufung der ruſſiſchen 
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„Ei, wohl gräflichen?“ a Offiziere gegen ihn gerichtet ſei, er für das Wohl der bulgari⸗ 
„Nein, nein; rathe mal.“ ſchen Nation bereit ſei, ſeine Krone zu opfern, wenn Rußland 
„Das Rathen iſt meine ſchwache Seite, mein liebes Herz; | die Union ſchützt. Die Muhamedaner nehmen an den fortge⸗ 
das weißt Du ja.“ ſetzten Huldigungen für den Fürſten theil. Das türkiſche Blatt 


„So verſuch es doch einmal!“ „Hilal“ erkennt den Fürſten als Souverän Oſtrumeliens an, 
Margareth ſann ein Weilchen nach. 


lobt deſſen Haltung gegenüber den Muhamedanern und appellirt 
lötzlich verſetzte ſie, während ihre Augen unheimlich 


an den Sultan, die Union zu ſanktioniren. Dieſe Sanktion der 
leuchteten: „Doch nicht etwa Herr von Stark?“ großbulgariſchen Union dürfte denn auch den Abſchluß der Wirren 
Ueberraſcht richtete Emma ihre Augen auf die Freundin und bilden, nachdem ein Vorſchlag Englands an die übrigen Unter⸗ 
erwiderte: „Du haft es wirklich errathen; Herr von Stark war zeichner des Berliner Vertrages, gemeinſame Maßregeln zur 
bei uns!“ Herſtellung des status quo in der Türkei zu ergreifen, als all⸗ 
5 Eine tiefe Bläſſe überzog das ſchöne Geſicht Margareth's, ſeitig abgelehnt angeſehen werden darf. Selbſt die „Times“ miß⸗ 
und mit ſchneidender Stimme erwiderte ſie: „Galt der Beſuch | billigt den engliſchen Vorſchlag und meint, England ſolle ſich an 


Deinem Vater oder Dir?“ einer Reviſion des Vertrages betheiligen und die legitimen Be- 
„Mir?“ fuhr Emma haſtig auf. ſtrebungen der Völker Südoſteuropas anerkennen. N 
„Nun, warum denn nicht? Man ſagt, Herr von Stark = - E 
wolle wieder heirathen!“ lächelte Margareth gezwungen. | Provinzial- Nahridten. 
„Aber, Margareth, ſpotte nicht!“ Kulm, 25. September. (Deutſche liberale Urwähler⸗Verſamm⸗ 
I 
| 


„Ich ſpotte durchaus nicht, mein ſüßes Herz. Warum follte lung.) Am Sonnabend, den 3. Oktober, Nachmittags wird im Saale 
denn der alte Herr von Stark nicht auch ſeine Augen auf unſere des „Schwarzen Adler“ in Kulm eine Verſammlung deutſcher liberaler 
kleine, hübſche Waldfee geworfen haben? Wenn er auch Urwähler behufs Aufſtellung der Kandidaten zum Abgeordnetenhauſe 
ſchon ein wenig über die Jahre iſt, fo hat er doch viel Geld, — ſtattfindet. 3. 
Emma, viel Geld, — und ſolchen Leuten iſt Alles erlaubt und Marienburg, 23. September. (Eine höchſt merkwürdige Ver⸗ 
verzeihlich!“ 2 wechſelung) iſt in den Namen und dadurch auch in den Perſonen 

„Aber Margareth, ich begreife Dich nicht!“ verſetzte Emma zweier Mädchen der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt gemacht 
abermals ein wenig mißmuthig. worden. Als dieſelben vor fünf Jahren von der Schlochauer unſerer 

„Na, na, nichts für ungut; ich könnte es ſchon begreifen. Anſtalt überwieſen wurden, verwechſelte der betreffende Lehrer bei der 
Doch wenn er alſo nicht bei Dir war, ſo beſuchte er jedenfalls Vorſtellung der armen Vierſinnigen die Namen derſelben und dieſe 
Deinen Vater. Darf man denn den Grund feines Beſuches nicht | führten die falſchen Namen bis zur Entlaſſung, welche am Sonntag 
9 wiſſen?“ fuhr Margareth lächelnd fort. | ftattfand. Die Mutter der H. war gekommen, um ihre Tochter ab⸗ 
® „Ich kenne den Grund auch nicht. Er fragte mich aber im zuholen, und als ihr die falſche H. vorgeführt wurde, erklärte ſie, daß 
Laufe des Geſpräches nach meiner Schweſter,“ erwiderte jetzt das nicht ihr Kind ſel; es könne ſich unmöglich fo verändert haben. 

Emma, in den fröhlichen Ton einſtimmend. Nach vielem Reden entſchloß ſich die Mutter aber, dies Mädchen als 
(Fortſetzung folgt.) ihre Tochter anzuerkennen. Wer beſchreibt aber die Verwunderung 
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auszugraben und als gute Beute nach ſeiner Wohnung e 
In den nächſten Tagen wird es dort hoch hergehen, wozu 
uten Appetit wünſchen. u 
' Elbing, 21. Septemben. (Selbſtmord.) Geſtern bi 5, 
der chemalige Beſiter Philipp Reiß in Ellerwalde in ! ih 
ſtube erhängt. Wegen Kränklichkeit hatte der Mann 17 ei 
vor zwei Jahren an feine Nichte abgetreten, und lebte he. 
als Rentier. Ihn ſcheint Lebensüberdruß zu der. That n 
zu haben. E 
Aus Oſtpreußen, 23. September. Geuerebruuſt, m 
Jun dem Dorfe Idunken bei Lyck find am Sonntag 1. 5 
niedergebrannt. — In dem Dorfe Gr. Dirſchkeim bei 95 
haben Bienen im Frühjahre ein Pferd todtzeſtochen. 
des Pferdes führte gegen den Lehrer, der in Gr. 10 — 
größten Bienenſtand beſitzt, einen Entſchädungsprozeß, 
Ungunſten des Klägers ausfiel, da derſelbe nicht 3 en 
daß wirklich die Bienen des Verklagten ihm den Scha e bol 
hatten. Der Kläger ging nun auf dem Verwaltungs weg 1 
iſt dem Beklagten nun eröffnet worden, er müſſe um 0 Pr 
ftand einen mindeſtens 3 Meter hohen Dielenzaun an eg‘ 
Zaun würde dem Lehrer fo viel koſten, daß der En Bon 
ftöde ihm in langen Jahren nicht den Betrag einb lich 
Ob der Zaun etwas nützen würde, iſt überdies ſehr leben 
Bienen natürlich nicht verwehrt werden kann, über dens 
zufliegen. Sonni 
Oſterode, 24. Septör. (Selbſtmordverſuch.) Am 1 evan 
die achtzigjährige Wittwe Friederike Heyſe auf dem besen 
Kirchhofe zwiſchen den Gräbern in einer Blutlache de 1 
aufgefunden. Neben ihr lag ein Küchenmeſſer und ein pie 
flecktes Taſchentuch. Die Genannte wurde hierauf durch eig 
beamten nach ihrer Wohnung gebracht, woſelbſt es dem * | 
Wundarzt Dr. Wilde gelang, die Unglückliche wieder = 
fein zu bringen und fie am Leben zu erhalten, e ehe 
mittelungen haben ergeben, daß die Frau aus Lebens“ 
Verwundung ſich ſelbſt beigebracht hat. 

Johaunisburg, 21. September. (Fünf Ungtädefäl 
unferem Kreiſe in kurzer Zeit durch Unvorſichtigkeit bei 
von Dreſchmaſchinen vorgekommen. A 

Königsberg, 23. September. (Feuer.) Im Def ano 
bei Cranz entſtand in der Nacht von Montag zu D Bl 
das, von dem heftig wehenden Winde angefacht, ſich mit 1 
über ſieben maſſive gedeckte Gebäude verbreitete. Seltſame 
zwei in unmittelbarer Nähe ſtehende, mit Stroh gedeckte 
dem Elemente verſchont. fe 

Bromberg, 25. September. (Landtagswahl.) Man AM 
„Br. Tabl.“: „Wie wir hören, beabſichtigen die Konf an 
Kandidaten für das Abgeordnetenhaus wiederum dem 5 
Oertzen und den Rittergutsbeſitzer Gohlte in Gernhelm 
Oberverwaltungsgerichtsrath Hahn, der zur Zelt ein uf. 
lehnt hat, den Strafanſtaltsdirektor Wolff in Krouthal — 

Aus der Provinz Poſen, 24. September. (Bra 105 
der Nacht vom letztvergangenen Sonntag zu Montag Br 
roſtowo im Kreiſe Gneſen in einem Einliegerhaufe Feuer a 
griff jo ſchnell um ſich, daß von den Inſaſſen, welche 
Ausbruchs ſich im beſten Schlaf befanden, fünf Perſonen, 
wachſene und drei Kinder, in den Flammen ihren Tod ie A 
dem find zwei andere Perſonen ſtark mit Brandwunden ee 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Das N 

Lauenburg, 24. September. (Outsverkauf) n 
Schwartow, Herrn v. Hammerſtein gehörig, iſt geht nt 
Schierſtein in Trebichow für den Preis von 775 000 90 
verkauft worden. Herr v. Schlerſtein hat die hypothekarlſ on 9 
der ritterſchaftlichen Bank von Mecklenburg bis zur Höhe 9 gı 
Mk. vorher erworben und fol an Herr v. H. in Summg 
Mt. für fein Gut bezahlt haben. * 


br 
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unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 26. September 1885. 
1 Landtagswahl.) Zu Sonntag den 4. Oktb. er. 
0 hu 4 Uhr iſt in Kulmſee, Hotel Schulz, eine Generalver⸗ 
Pe ht: 5 Wahlvereins der gemäßigt Liberalen und Konſervativen 
es Kulm⸗Thorn anberaumt. In derſelben wird die 


an, de Beiträge werden 


(Zur 


0 ha, Über die Aufſtellung zweier Kandidaten für die Wahl 
ulm netenhauſe getroffen werden. 


ge Mt. mlervative Kandidaturen.) In der am 24. 
m m „obaltenen Generalverſammlung des Konſervativen Vereins 
er um Aden folgende Herren als Kandidaten für die bevorſtehende 
11 ow bgeordnetenhauſe aufgeſtellt: 1. Freiherr v. Hammerſtein⸗ 
ihr * Rittergutsbeſitzer v. Bandemer⸗Seleſen und 3. Ritter⸗ 
lttmeiſter v. Below⸗Salesle. 
Aueh lerliſte.) Zur möglichſt genauen und voll⸗ 
ig Medung der Urwählerliſte für die Neuwahlen zum Ab- 
ul uſe wird der Magiſtrat den Hauswirthen reſp. Vizewirthen 
ar ber Wählerliſte zu deren Ausfüllung in den verſchiedenen 
Jil Andigen laſſen. In dieſes Formular iſt jeder ſelbſtſtändige 
ligen cher das 24. Lebensjahr vollendet und den Vollbeſitz der 
tifeg Ehrenrechte nicht in Folge rechtskräftigen richterlichen 
Bohn verloren hat, aufzunehmen, ſofern er hier ſeit 6 Monaten 
gt mast oder Aufenthalt hat und nicht aus öffentlichen Mitteln 
9 Ügung bezieht. Indem wir die hieſigen Einwohner hierauf 
aan, erſuchen wir dieſelben gleichzeitig, ihren Haus⸗ 
Ungap Vizewirthen die zur Ausfüllung des Formulars erforder⸗ 
gel en ſchleunigſt zu machen. 
loch kane ewerbekammer.) Die neue Inſtitution einer Ge⸗ 
N % für Weſtpreußen, für welche der weſtpreußiſche Provinzial 
Ro Mae: letzten Seſſion bekanntlich nach lebhaftem Debatten» 
ehe Berufe Mark jährlich auf 3 Jahre bewilligte, fol nun ins 
iuſerf end. u werden. Wie die „D. Z.“ hört, find die Korporationen 
r W aufı der Landwirthſchaft und die gewerblichen Vereinigungen 
YA Arden worden, geeignete Vorſchläge für die durch den 
mer andtag zu vollziehende Wahl der Mitglieder der Ge⸗ 
Dei; zu machen. Nach den vom Provinzial Landtage an 
en dung der 5000 Mark geknüpften Bedingungen reſp. 
die Gewerbekammer für Weſtpreußen aus 32 Mit⸗ 
zwar 11 Vertretern der Landwirthſchaft, je 7 des 
uduſtrie und des Gewerbes beſtehen. 
elchsgerichtserkeuntulß.) Eine Note über die 
8 Wechſels an Zahlungsſtatt iſt nach einem Urtheil des 
em — Strafſenats, vom 9. Juli d. F. (übereinſtimmend 
Bar Fra des IV. Straſſenats vom 14. Oktbr. 1884), als 
8 85 ein Wechſelauſchaffungsgeſchäft reichsſtempelpflichtig. 
Udet die vom 4. bis 6. Oktober in Dt. Eylau 
1 rovinzial⸗Lehrerverſammlung) find fol⸗ 
Mol häge angemeldet: 1. Ueber die Vereinfachung des Unterrichts 
8 Gelten Schulen. 2. Sind die körperlichen Züchtigungen in 
une Aeſchule zu entbehren? Referent: Neuber-Raudnitz. 3. Die 
heutigen Volksſchule zur Klage über die ſüttliche Verwil 
ugend. Referent: Opitz⸗Danzig. 4. Der Helferdienſt in 
gen Volksſchule. Referent: Broſtus⸗Gr. Paglau. 5. Die 
de infeifgen Erwerbungen, und was hat die Volksſchule an⸗ 
u. — beim geographiſchen Unterrichte zu beachten. Referent: 
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m auch⸗Koupees.) Die Einrichtung von Rauch⸗ 
1 51 den Eiſenbahnen entfpricht einem dringenden Bedürfuiß 
wen zun ſelbſt leldenſchaftlichen Rauchern behagt es nicht immer, 
u im Winter die Fenſter geſchloſſen bleiben, in dichter Rauch⸗ 
tuyanefelhaften Aromas längere Zeit verweilen zu müſſen; 
h mund eines fogenannten Nichtraucher Koupees ſcheut man 


cel ug an ſich den Genuß einer Cigarre auf weiten Reiſen denn 
er uud li verſagen will. Es iſt daher mit Freude zu be⸗ 
Iſen art, En, und zwar auf der Bahnlinie Berlin » Potsdam⸗ 
n Jad ifo, Initiative ergriffen hat, Rauch⸗Koupees, wie ſolche in 
belle on ſelt Langem exiſtiren, zu errichten, in welche Koupees 
en 7 . die auf jeden Fall zu rauchen wünſchen, ſich zu be⸗ 


fü in den übrigen Koupees ſoll das Rauchen nur mit Zu⸗ 
er ach licher Fahrgäſte geſtattet ſein. 
zen e de aus Kollekte.) Der Herr Oberpräſident hat mittelft 
ich, INN u 12. d. Mts. die Abhaltung einer Hauskollekte behufs 
en a 0 von Geldmittel zur baulichen Einrichtung eines 
10 de e und Errichtung elner neuen krankenpflegenden Nieder⸗ 
intah] dton Franziskanerinnen in Konitz bei den Bewohnern der 
bange, 9. 9. Tuchel, Flatow und Schlochau für die Zeit vom 1. 
dig N ® bis Ende März k. J. genehmigt. 
1 Bl, ber noſtaliſche s.) Für die Brleſſendungen nach Smyrna 
U lagen über Konftantinopel gegenwärtig die ſchnellſte Verſen⸗ 
kl ahelt, da auf dem Wege über Brindiſt durch die ſeitens 
1 8 le lan 5 Regierung für Schiffe aus italieniſchen Häfen ange⸗ 
fl 605 Quarantäne eine bedeutende Verzögerung eintritt. 
bed und Räbkalend er für Oktober.) Weibliches Roth ⸗, 
ab wild und Wildkälber find bis zum 15. Oktbr., Reh⸗ 
. U Re fin nude des Monats zu ſchonen. Raubvögel werden, fo 
Be AT find, Ende des Monats auf der Krähenhütte erlegt. 
U Onop runft dauert fort, die Damwildbrunſt fängt an, Von 
al haber an werden Heckthiere beider Wildgattungen geſchoſſen. 
daß Meiden den zugenommen und das Schwarzwild fängt an beſſer 
IE Hay, Rebhühner können noch geſchoſſen und auch im Treib- 
elle | dolle werden. Lerchenſtrich — leider — und Dohnenſtrich 
eb“ Um Gange. Die Bekaſſinenjagd dauert fort. Waldſchnepfen 
In Treiben und auf der Suche erlegt. Fuchsfang in Teller⸗ 
hb, ir, Al etzung der Marderfallen. e 
0 dachte rſatz geſchworene) für die 4. diesjährige 
jprol Volegl Periode find ferner folgende Herren einberufen: Guts⸗ 
aus v. Koſſonski aus Gajewo, Progymnaſiallehrer Dr. 


d 
ana * (ge aus Neumark und Befiger Wilhelm Krueger aus Blotto. 
un N der 4. diesjährigen Schwurgerichts⸗ 


u, Belangen außer den bereits mitgetheilten noch folgende 
ich l Pont. zur Verhandlung; am 29. September wider den Arbeiter 
1. 56 r: voll aus Zlotterie wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, 
r Aan ken, Referendar Henſel; am 2. Ottober wider den Schub: 
0 nion Richert, den Kutſcher und Arbeiter Rudolph 
j n w. * Thorn, und den Arbeiter Arthur Lecke aus Ino⸗ 
letz / 1 ing Verbrechens gegen die 88 249, 250 (Nr. 1 und 3) 
v . G.. B. (Raubanfall im Glacis.) Vertheidiger Rechts⸗ 
‚ang 4 Rechtsanwalt Gimkiewiez und Juſtizrath Scheda. 
ler dez rafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
A Oto heſtgen Landgerichts wurden verurtheilt: die Arbeiter 
cel * Johann Wisniewski, Franz Traczykowski und die 
ö edwig Wisniewska, ſämmtlich aus Kulmſee, wegen 


EL a ve le bezw. Beihülfe zu dieſem Verbrechen zu 6, 7, 3 
„ Math 


14 Tagen Gefängniß; die Eigenthümerſöhne Andreas, 
ag und Albert Fidinski aus Lonczyner Hütung wegen 


Körperverletzung zu 5, 4, 4 und 2 Monaten Gefängniß; der Hüte⸗ 
junge Emil Dobslaff⸗ aus Neubruch wegen Diebſtahls zu 3 Monaten 
Gefängniß; die Beſitzer Franz und Joſeph Beyer aus Elgiszewo 
ſowie die Einwohner Stephan Maciejewski ebendaher wegen Diebſtahls 
im Rückfalle zu 4 Monaten bezw. 3 reſp. 1 Monat Gefängniß. 
Zur Durchlegung der Straße Nr. VIII.) des 
neuen Stadttheils wird jetzt die Feſtungsmauer am Ende der Gerften- 
ſtraße niedergeriſſen. Die Straße Nr. VIII., welche am neuerbauten 
Garniſon⸗Lazarethgebäude vorbeiführt, wird ſomit nur eine Verlängerung 
der Gerſtenſtraße bilden. 

— (Ein ſonderbarer Apoſtel) ſcheint ein Herr aus 
Bromberg zu fein, der geſtern Abend im Schumann’hen Lokale einen 
Vortrag „über die nahe perſönliche Wiederkunft Chriſti und die damit 
verbundenen Rettungen und Gerichte“ hielt. Der Vortrag beſtand in 
Vorleſung verſchiedener Citate aus der Bibel, die nur mangelhaft er⸗ 
läutert wurden und auf Grund deren der Vortragende zu beweiſen 
ſuchte, daß der Meſſias in Bälde wieder auf die Erde kommen werde. 
Die Wiederkunft Chriſti erfolge nämlich, wenn eine Umwälzung auf 
der Erde vorgegangen ſei. Eine ſolche habe aber jetzt ſtattgefunden, 
denn die Arbeiter würden gedrückt durch niedrige Löhne und größere 
Arbeitsleiſtungen und die Armen ſtänden unter dem Regime der Reichen. 
Sobald der Meſſias erſchienen, werde er die geiſtliche und weltliche 
Herrſchaft übernehmen und Alles zum Beſten führen. Der Vortragende 
bemerkte u. A., die orthodoxen Juden ſeien die einzigen — Recht⸗ 
gläubigen, weil ſie an die Wiederkunft des Meſſias glaubten. — Zu 
dem entreefreien Vortrage hatten ſich ca. 50 Perſonen eingefunden, 
welche von demſelben nichts weniger als erbaut waren, da einzelne 
Stellen im Vortrage einen ſozialdemokratiſch⸗tendenziöſen Beigeſchmack 
trugen. — Der unbekannte Herr, der mit der Verbreitung der vor⸗ 
bezeichneten Idee anſcheinend eine hohe Miſſion zu erfüllen glaubt, wird 
hier übrigens noch mehrere Vorträge halten. 

— (Konzerte.) Im „Viktoriagarten“ konzertirt morgen, 
Sonntag die Infanterie⸗Kapelle, im „Wiener Café“ in Mocker die 
Kapelle des Artillerie-Regiments. 

— (Eine alte Unſitte), die aber nicht genug gerügt 
werden kann, iſt es, wenn das Dienſtperſonal die Reinigungsprozedur 
der Fenſter in der nach der Straße zu gelegenen Hausfront vornimmt, 
ohne Rückſicht darauf, ob unten auf dem Trottoir Paſſanten gehen 
oder nicht. Die Fenſterflügel werden in der Regel in den Angeln 
gelaſſen und bei dem Nachgießen mit Waſſer wird oft Jemand, der 
unten ahnungsvoll vorbeigeht, von einem Strahle kalten Waſſers ge- 
troffen und durchnäßt. Ebenſo unſchicklich iſt das Ausſchütteln von 
Teppichen, Tiſchdecken ꝛc. aus dem Fenſter und das Hinauswerfen von 
Papierſchnitzeln und Abfällen aller Art. 


Mannigfaltiges. 

Leipzig, 23. September. (Das gegen den Reichstagsabgeordneten 
Liebknecht wegen Beleidigung ergangene Erkenntniß) iſt nunmehr rechts⸗ 
kräftig geworden. Liebknecht gedenkt die ihm auferlegte vierwöchige 
Gefängnißſtrafe am 29. d. Mis. in der Gefangenen⸗Anſtalt bierſelbſt 
anzutreten. 

Dresden, 23. September. (Klagen über Geſchäftsbeeinträchti⸗ 
gungen durch unrelle jüdiſche Geſchäftsleute) kommen auch aus dem 
Erzgebirge. So wird den „Dresd. Nachr.“ aus einem kleinen Gebirgs⸗ 
ſtädtchen berichtet, wie dort in den letzten Jahren ein wahrer Ratten⸗ 
könig von jüdiſchen Geſchäftsleuten ſein Weſen getrieben hat. Vor 
einigen Jahren etablirte ſich dort eine jüdiſche Familie, um nach 
einiger Zeit das Geſchäft an einen Verwandten zu verkaufen. Dieſer 
Schwager wirthſchaftete kaum ein Jahr, ſo ging er pleite, darauf ge⸗ 
richtliches Verfahren und Verauktionirung der Konkursmaſſe, die wiederum 
von einem anderen Verwandten erſtanden wird. Nun wird in den 
Blättern großer Ausverkauf der Konkursmaſſe annoneirt, das Publikum 
ſtürmt in Maſſe herzu, die Vorräthe werden wieder vervollſtändigt und 
ſo geht es luſtig in infinitum weiter. Das iſt eben wieder das alte 
Lied! Die biederen Erzgebirgler hören es vielleicht zum erſten Male, 
aber den Geſchäftsleuten der größeren Städte gellen ſchon lange die 
Ohren davon. 


(Eine rührende Epiſode) wird von der bei Stuttgart 
ftattgehabten Kalſerparade noch nachträglich gemeldet: Nach beendeter 
Parade beſichtigte der Kalſer die wohl 12 000 Mann ſtarken Krieger⸗ 
Vereine Württembergs. Der Ehrenpräſes des Vereins, Prinz Hermann 
von Sachſen⸗Weimar, führte den Kaiſer, der im Wagen ſaß, die 
Front hinab. Da ſagte man dem Kaiſerlichen Herrn, daß ein drei⸗ 
undneunzigjähriger Veteran aus Freudenſtadt da ſei, der die Be⸗ 
freiungskriege mitgemacht und vor ſeinem Abſcheiden den ſehnlichſten 
Wunſch gehabt, den Kalſer von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen. Da 
ſei er denn mitgekommen auf einem Wagen, weil er nicht mehr zu 
Fuß gehen konnte. Der Kaiſer wünſchte ihn zu ſehen und hielt im 
Wagen vor dem alten Manne an, der alsbald begann, einige Worte 
an ihn zu richten. Da er aber leiſe ſprach, und der Kaiſer ihn nicht 
gut verſtehen konnte, ſo ſtieg der hohe Herr aus dem Wagen und 
ging zu dem alten Veteranen heran, um deſſen Anſprache entgegen 
zu nehmen. Dann drückte er ihn bewegt die Hände. 

(Reuterdenkmal.) In Mecklenburg iſt vor einigen Tagen 
das erſte Reuterdenkmal eingeweiht worden, nicht in Stavenhagen (dem 
Geburtsort des Dichters) und nicht in Neubrandenburg (ſeinem Wohn⸗ 
ort nach der Feſtungshaft), ſondern / Stunden von der Feſtung 
Domitz, bei Caliß nämlich, wo ſich die Wege kreuzen. Dort verweilte 
Fritz Reuter ſinnend auf einem Steine, ſich fragend, welchen Lebens- 
weg er nach ſiebenjähriger Kerkerkraft nun einzuſchlagen hätte. (Kapitel 
26 aus „Ut mine Stromtid.“) Das Denkmal fieht folgendermaßen 
aus: Auf einem mauerſteinernen Fundamente von 40 Centimeter 
ruht eine Grotte, von 3,71 Meter Länge und 3,53 Meter Breite 
aus Feldſteinen, auf der ein Schlußſtein von unregelmäßigen Flächen 
von 1,55 Meter ſteht. Auf der ſübdlichen Platte befinden ſich die 
Worte: „Ja, äwer (aber) wecker Weg — was de rechte?“ und auf 
der nördlichen: „Fritz Reuter, 25. Auguſt 1840.“ Die Vollgröße 
des Denkmals beträgt 3,75 Meter. 

(Eine tragiſche Geſchich te.) Aus Cheſter ſchreibt 
man: „Die achtzehnjährige einzige Tochter des Gutsbeſitzers Jeoman 
verliebte ſich leidenſchaftlich in ihren Klavierlehrer. Der ſeit Jahren 
leidende Vater kränkte ſich bitter über dieſe Neigung, umſomehr, als 
der junge Mann in mancher Beziehung übel berüchtigt war. Das 
Mädchen jedoch drohte mit Selbſtmord und ſchließlich gab der Vater 
ſeine Einwilligung zur Verbindung. Die Hochzeit war für den 1. 
Oktober feſtgeſetzt; am 15 Auguſt ſtarb Mr. Jeoman und in ſeinem 
Teſtamente vermachte er ſein ganzes Vermögen ſeiner Gattin, da er, 
wie er ausdrücklich bemerkte, bei der Verſchwendungsſucht der Bräutigams 
ſeiner Tochter für deren Zukunft in Angſt ſei. Als nach dem Be⸗ 
gräbniſſe das Teſtament verleſen ward, drückte das Geſicht des an⸗ 
weſenden Klavierlehrers große Wuth a us, wenige Tage darauf löſte 
er das Verlöbniß und am 20. d. Mts. ließ er ſich in aller Stille 
und Heimlichkeit — mit der Mutter ſeiner Braut trauen. Nellie 
Jeoman hat ſich am Abende des Hochzeitstages am Grabe ihres 
Vaters erſchoſſen und wurde mit zerſchmetteter Kinnlade, tödtlich ver⸗ 
letzt, in's Haus der Neuvermählten gebracht.“ 
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Gemeinnütziges 

(Was Ruhe in der Bienenzucht vermag) 
beweiſt ein auf einer Imkerverſammlung zu Rudolſtadt erzähltes 
Beiſpiel: Ein etwa 10 Jahre alter Knabe ſtand bloßköpfig und 
in Hemdärmeln nahe bei dem Bienenſtande, als eben ein Schwarm 
auszog. Nach einigem Hin⸗ und Herfliegen nahm die Königin 
ihren Sitz am Kopf des Knaben und raſch folgten Tauſende von 
Bienen. Der Vater des Knaben, die Sachlage ſofort erkennend, 
rief demſelben, der ſchon öfter beim Schwarmfaſſen zugeſehen 
hatte, nur in aller Eile zu: „Rühr Dich nicht Hansl!, mach 
den Mund und Auge zu und ſchnauf durch die Naſe, ich werde 
den Schwarm gleich taufen und einfaſſen.“ Richtig gehorchte der 
Knabe, der Vater aber goß hübſch Waſſer über den von Bienen 
eingehüllten Kopf des Knaben, bog letzteren etwas nach vorn und 
ſtrich mit einem Federwiſch die ganze Geſellſchaft in einen unter⸗ 
gehaltenen Strohkorb. Der Knabe hatte keinen Stich erhalten! 


Humoriſtiſches. 

(Theater⸗ Anekdoten.) Von einer reiſenden Schauſpielergeſellſchaft 
wurde im . eines Fürſten ein Stück aufgeführt, das den Titel führte 
„Die Narreninſel.“ Da in dem Stücke ein dickes Narrenregiſter vorgezeigt 
werden mußte, hatte ſich der Direktor zu dieſem Behufe einen Folianten aus 
der Bibliothek des Fürſten genommen Vor der Vorſtellung kam der Fürſt 
zufällig auf die Bühne und ſah das Buch liegen. „Wozu gebrauchen Sie 
das Buch?“ fragte er. — „Es iſt das Narrenregiſter,“ verſetzte der Direktor. 
Der Fürſt ſchlug das Vuch auf und fand die Geſchichte feines Stammhauſes. 
„Dieſes Regiſter,“ ſagte er lächelnd zum Direktor, „iſt nicht vollſtändig; 
ſchaffen Sie es in meine Bibliothek zurück und nehmen Sie ſtatt deſſen eine 
allgemeine Weltgeſchichte.“ 

In einem Städtchen Schleſiens wurde von derſelben Schauſpielertruppe 
„König Richard der Dritte“ aufgeführt, wobei ſich folgende Scene abſpielte: 
Richard: „Ein Pferd, ein Pferd, ein Königreich für ein Pferd!“ — Stimme 
von der Gallerie: „Kann's keen Eſel ſein?“ — Richard: „Ja wohl, kommen 
Sie nur ſchnell herunter“ 

Für die Redaktion verantwortlich? Paul Dombrowski in Thorn. 


£ Telegraphil cher Börſen : Bericht. 


Berlin, den 26. September. 


Fonds: fell. 


25.9. 85. | 26. 9.,85, 


Ruſſ. Banknoten Re 199—65 | 200—15 

Warſchau 8 Tagge J199—50199—60 

Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 97—40| 97—60 

Poln. Pfandbriefe 5%, i . + 60—40| 60—60 

Poln. Liquidationspfandbriefe 55—10| 55—60 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 101—30 | 101—30 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101 101 

Oeſterreichiſche Banknoten 161—70 162—20 

Weizen gelber: Septb.⸗Oktober » 154 153 —25 

April⸗ Mau . I166— 75165 — 75 
eee, ne 95 96 
Nonnen ls san rn 133 
Septb.-Oltober . » » =. 0... [131—50|131 
eee, een  N 131 
April⸗ Mai 0 0a 0. 1142—751|142 

Rüböl: Septb.»Oktobr . . 2 2 2. 45—10 44—80 

ERS EEG Be be a ae 47—40| 47—40 

Spi I _ 15220 ee: 40—80| 40—20 

ee, se, er 40—30| 39—50 

Nopb-Deemiet —. ein 39—90| 39—50 

Kuren. nn een er 41—30 40—90 

Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 
Getreidebericht. 
Thorn, den 26. September 1885. 

Weizen: feinſter, heller .. . 13235 pfd. M. 142 —144. 

hochbunt glaſig. 130.34 pfd „ 141—143. 

bunt sense . 128133 pfd „ 137—140. 

bezogen, klamm 12327 pfböb. „ 132—186, 

Roggen: vollkörnig und rein . . 12327 pfd. „ 121123. 

geſunder Mittel. . 12023 pfböb. „ 119-121. 

klamm, mit Beſatz . 114118 pfdöb. „ 110-115. 

Gerſte: Brauwaare. . 1216 pfdb. „ 118—122. 

Futterwaare. ee „ 103-110. 

Erbſen: Kochwaare, ohne Zufuhr „ 135—145. 

Futterwaare. , DE 

Hafer: weiß, voll und rein.. „„ 125— 129. 

mit Befa ß 18, 

Börſenbe richte. 
anzig, 24. September. Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön, 


D 
Mittags trübe. Wind: Weſt. 

Weizen loco hatte heute eine mattere Stimmung als in den 
letzteren Tagen und der Verkauf war ſchleppend zu ungefähr unveränderten 
Preiſen. 300 Tonnen wurden gekauft, darunter 100 Tonnen alter vom 
Speicher hochbunt 126 Jpfd. zu 149 M. p. Tonne. Im Uebrigen iſt bezahlt 
worden für inländ. Sommer 119—127pfv 138—147 M., roth feucht 121pfd. 
135 M., abfallend 116 7pfd 133 M hellbunt 124—128pfd. 144—148 M. p. 
Tonne. Termine Tranſit Sept-Okt. 138 M. Br., 137,50 M Gd., Okt.⸗Nov. 
137, 137,50 M bez., Nov.⸗Dez 138,50 M. Br., 138 M. Gd, Dez.⸗Jan. 
139,50 M Br., 138,50 M. Gd., April⸗Mai 146 M. bez, Juni⸗Juli 150 M. 
Br., 149,50 M. Gd. Regulirungspreis 136 M. — 

Roggen loco ruhig bei einem Umſatz von 200 Tonnen. Nach Qualität 
und per 120pfd. iſt bezahlt worden für inländ. 120, 122 M, für polniſchen 
zum Tranſit 100,50, 103 M., ſchweres Gewicht 105 M., abfallende Qualität 
99 M., alter 100 M. p. Tonne. Termine Sept-Okt inländ. 122,50 M. Br., 
122 M. Gd, unterpoln. 102,50 M. Br., Tranſit 101,50 M. Br., 101 M. Gd. 
Okt.⸗Nov. inländ. 122 M. bez, Tranſit 102 M. bez, April⸗Mai Tranſit 108 
M. bez, Mai-Juni 109 M. bz, Regulirungspreis 123 M., unterpoln. 102 
M., Tranſit 101 M. Gekündigt wurden 100 Tonnen. 

Gerſte loco behauptet und brachte inländ. große 108pfd. 123 M., 115 
pfd. 135 M., gelbe 106 7pfd. 118 M. per Tonne. 


Königsberg, 24. September. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 41,75 M. Br. —.— M Gd., 41,50 M. bez., 
pro September 41,75 M. Br., —,— M. Gd., M. bez., pro 
Oktober 41,50 M. Br., —,— M Gd., —,— M bez., pro Nopbr.⸗ März 
41,50 M. Br, —— M. Gd, —,— M. bez, pro N Por 42,50 M. Br., 
—.— M. Gd., —.— M. bez., pro Mai-Juni 42,50 M. 

—.— M. bezahlt. 


Berlin, 25. September. Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 451 Rinder, 898 Schweine, 532 Kälber, 2041 Hammel. An 
Rindern wurden etwa 150 Stück geringerer Qualität zu vorigen Montags⸗ 
preiſen verkauft IIa 47--52, IIIa 40.—43, IV 32—35 M. pro 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief wie der vorige Montagsmarkt 
zu unveränderten Preiſen und hinterläßt bedeutenden Ueberſtand ‚la Waare 
fehlte. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich wegen des geringen Auftriebes etwas 
glatter als am Montag und wurden die vorigen Montagspreiſe leicht erzielt. 
ja Waare brachte 4450 Pf., beſte mittelſchwere Kälber auch bis 52 Pf, 
IIa 34—43 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Hammel (nur Ueberſtände von 
Montag) blieben ohne Umſatz. 


Waſſerſtaud der Weichſel bei Thorn am 26. Septbr. 0,59 m. 
— | 


(Freiburger 15 Fres.⸗Looſe.) Die nächſte Ziehung 
findet am 15. Oftober ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 8 Mk. 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 20 Pf. 
pro Stück. 


. 


Br., —,.— M. Gd., 


— nam ae nn _ m a en ß 1 c — 


Poliz. Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs⸗ 

wechſel am 1. und der Dienſtwechſel 

am 15. Oktober er. ſtattfindet. Hier⸗ 

bei bringen wir die Polizei⸗Verordnung 

der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 

werder vom 13. Juli 1874 in Erinner⸗ 

ung, wonach jede Wohnungs⸗Verän⸗ 

derung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 

Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zu⸗ 

A widerhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 

ſtrafe bis zu 30 Mark event. verhält: 
nißmäßiger Haft. 

Thorn, den 21. September 1885. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zur Neuverpachtung der im Culmer 
Kreiſe, 5 km von der Stadt und 7/ km 
von dem Bahnhofe Briefen der Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn entfernt gele⸗ 
genen Domäne Sittno auf die Zeit 
von Johanni 1886 bis dahin 1904 
wird, nachdem der am 18. Auguſt cr. 
abgehaltene Verpachtungstermin ein be⸗ 
friedigendes Reſultat nicht ergeben hat, 
ein zweiter Termin auf 

den 13. Oktober cr. 

Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königl. Regierungs⸗Aſſeſſor 
Kricheldorff im Sitzungszimmer der une 
terzeichneten Königlichen Regierung an⸗ 
beraumt. 

Der Geſammt⸗Flächeninhalt der Do: 
mäne beträgt 409758 ha, in welchem 
212,49 ha Acker und 58,65 ha Wieſen 
enthalten ſind. 

Das Pachtgelder⸗-Minimum iſt auf 
8000 Mark feſtgeſetzt. 

Die Pachtbewerber haben ſich vor 
dem Verpachtungstermine über ihre 
landwirthſchaftliche Befähigung und 

| über den eigenthümlichen Beſitz eines 
0 disponiblen Vermögens von 60000 Mk. 
glaubhaft auszuweiſen. 

Die Beſichtigung der Domäne wird 
den Pachtbewerbern nach vorangeganz 
gener Meldung bei dem gegenwärtigen 


bana IJ wohne von De 
Sonntag den 4. Oktober cr. Mad. 4 iht heute ab Bnderie. Ar 55 Dans nne 
ſtattfindenden in der bisher Sanitäts- meldungen von Schülerinnen! 


Generalverſammlung rath 9 Woh⸗ "79 ee ie le 
des Wahlvereins der gemäßigt Liberalen und Konſervativen des nung. Dr. : 4 gepk. „ie, 
Wahlkreiſes Kulm — Thorn behufs Aufſtellung zweier Kandidaten 3. Ur. me ey Katha 


für das Abgeordnetenhaus erlaubt ſich der Vorſtand mit dem „Mode und Haus“ 4 
* * 

ital) 

beit 


Bemerken einzuladen, daß das Mitbringen von Geſinnungsgenoſſen pr akti h e Illuſtrirt e Fraue 


erwünſcht iſt. m. ve i 
Kulm, den 25. September 1885. mit illustrirter Belletristischer Beilage (erste 
Schnittmuſterbogen 


Der Vorſtand des Wahlvereins der gemäßigt 5 pro Quartal 1 Mark, 
Liberalen und Konſervativen monatlich 2 Nummern (je 16 Seiten Text und be In 

8 EUR verkörpert die praktische „Modenwelt“, bietet „Für? 

des Wahlkreiſes x DR ee h or n. di Fesselndes und repräsentirt eine „Deutsche Ilustrirte 0 


Rabattverkehr! Prämienräthse 


Ersterer ermöglicht Hunderte von Mark Ersp 
teres einen Gewinn im Werthe von 300 Mark. g 
Abonnements bei allen Postanstalten (Post-Zeitung 
Nr. 3381, 14ter Nachtrag), Buchhandlungen und gegen 
Einsendung des Abommementsbetrages bei der 
Expedition von „Mode un 
(John Schwerin's Verlag, Action. 60 
Berlin, W. 64, Behren-Str. 2% 
In meinem mit höherer Töchterſchule Am Mittwoch D. 30. 
hr 


b 
verbundenen Nachmittag 3 


. 2 * 
Penſionat er jr b 
können noch einige Penſionärinnen Auf⸗ 1 Ja elig- 
nahme finden. Mathilde Ehrlich ’ 
8 Schulvorſteherin. ſtatt, wozu die Herren N 
Heiligegeiſtſtr. 176. eingeladen werden 


Lithographische Anstalt 


Otto Feyerabend, 


Thorn, Brückenstrasse 20, 


empfiehlt sich zur Anfertigung von: 
Wisit- und Adresskarten. Nenu's 
in neuestem Genre, 
Verlob.-, Hochzeits-, Geburts- u. Todes-Anzeigen 
zu jeder Tageszeit binnen 3 Stunden. 


Rechnungen, Wechsel, 
Werthpapiere, Cireulaire, Autographien, 
Etiquetfem, Plakate, Brieibogen mit Ansichten, 
alle Arten Amsielstein von Ortschaften und Etab- 
lissements getreu nach der Natur, IInstratlonen 
zu wissenschaftlichen Werken, sowie Preis- Courants für 
Industrie- und Gewerbtreibende. 

N Ehrenbürgerbriefe und Diplome. 
Um Preise billigst aber fest. 11 
5 N (Medaillen-Zeichnung der Graudenzer Ausstellung wi KERN 
. schon vorräthig.) ee: 


KR 


| 290 Zahn-Arzt‘ 
E. Klemich .S. 


Sonntag den 27. Seh 
„ri Großes 0 
Militair-Lond | 


ausgeführt von der ganzen 8 

8. Pommerſchen⸗Inf Rege N 

Anfang 4 Uhr. A Mn 
F. Friedemann, 


Wiener Lafe- 


aus Bromberg 
ist in Thorn von jetzt ab jeden 
Donnerstag und Sonntag, von 
8—4 Uhr zu konsultiren : 
Elisabethstrasse 91. 
Eingang Gerechtestr. 
Schmerzlose Operationen mit 


3 
An, 


8 5 e den RECHT, 
BE ee 


8<9>9<9>9<9> L919>9.19>9«9>9 


PP 
r — n — 8 
N 23 r 
63 2 . Er S 


$ 


woch den 30. d. Mts. werde ich 
den Verkauf im R. Neukirch'ſchen 
Geſchäftslokale hierſelbſt von 9 
Uhr Morgens fortſetzen. 
Tzecholinski, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Das zur B. Rogalinski'ſchen 


en gros et en detail 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Rausch, 
Thorn, Gerechteſtraße. 


Deftellungen werden geſchmackvoll und 
dauerhaft ausgeführt. 
Adee see 


N P EZ 7 In OR 20 
W. Engeljohann's Tinkalin Natr.bibor, chem. præp. 8 haben in der 


«> 


Pächter Herrn Holzermann geſtattet. . 7 4 A Lachgas. Künstliche Zähne i - 10 
8 Pachtbedingungen können in un⸗ Her ken-, Damen- und Kinder ſtiefel halb Er 8 innerhalb Sat Sept gt 
11 ſerer Regiſtratur und bei dem zeitigen jeder Art empfiehlt 2 Stunden. Sonntag den 27. Ber 
Pächter eingeſehen, auch in Abihrift| = gesoesesen0esn00eı209000000000000 SN sg“ Großes 0 
ni gegen Erſtattung der Kopialien bezogen En 2 & == N berschlesische 
werden. — 8. 5 
Marienwerder, den 7. Septbr. 1885. 8 ns J. W | . Kk 0 w 8 K 1 2 | a 
Königliche Regierung. > ss d y = Artlr.⸗Regts. No. 11 9 
Abtheilung für 1 3 Do⸗ 9 2 Schuhmachermeiſter, — Aufa 0 5 ur tree At, 
mänen und Forſten. S — 5 55 \ ee: 
Am Montag den 28. u. Mitt-|@ = Culmerstrasse Nr. 319. 2 prima Onalität Bei ungünſtiger Wi 
© 


en 


25 = Damen wle Are 
e. ir 


Brofchüre 


Nach laßma ſſe el Driae Berlin SW. II Lindenstr, 20. — DW „Geheime Wink ug ' 
) N g ) 3 22 N entfornt sofort jeden | ist von allen zahn- Droguerie - 5 kn nei ds dee Brauentei tier und ff Kaffet M 
Hau agrundſtück Schmerz cariöser ärztlichen Autorl- 9 viobenftörungen 2c. hartnäckfgſt. 1 80 . 

1 5 e Zähne, greift diese täten gegentiber den Miocker Art. Nur zu bezieh. d. Spez.⸗Arzt wozu ergebenſt einladet n 

Thorn Altſtadt Nr. 346,7 ſoll 5 Aden n ne Zahn 5 8 475 Dr. Helmsen, Berlin, Kupfergraben 4. Er. 1 11 d 
0 N f > N 5 . 1 4 N MN) bei Kinde a S 5 2 8 at din 1 . ie 1 8 3 1 en ſin un 
Monta 9 D. 28. Septbr. Eee beste anerkannt, alten Viehmarkt 1 1 el ro N U en N 5 > ET 155 tin 
Vormittags 10 Uhr 9 erhaltond auf die ist ein unentbehr- und 6 ; ) g Altſta 5 olele 0 
1 Zahn-Substanz und ib liches Hausmittel ff 2 A Ma dı 


e ſein 
Rn 1. Oktober iſt ee e 
ſchaftliche Wohnung, perl 


# desinfieirend auf die 
4 Mundhöhle. 


\ (‚Wäfchemangeln) 
a neueſt Konſtruktion, ver- 
ſchiedener Größen, mit Holz- und Mar⸗ 
morplatte von 50—600 Mark. 


rr 8 Fi 
ein Zahnschmerz mehr. _ Majer, 


5 Pro Schachtel inkl. Gebrauchs-Anweisung 1 Mark. Passage. 


in meinem Comptoir verkauft 
werden. 
Die Bedingungen können vor⸗ 


geworden u. darf in 
kel Familie fehlen. 


de 


her bei mir F 6 a 2!.C.ã ĩV;V Be EEE ENEOTEET 3 FR enk et 1 Been 
er 18 d S 134 S ( HD dN illig unter G arantie in Der Fabrik 
e naler eee W ee nne, A Prasser Berlin N 0 1, Borherwohnung ee, Si 
Nusberkauf. x Für Geſangvereine, Sänger und Sängerinnen erſcheint © Raiferft Wr Fi Im. Sim. part. zu verm, Ba z 0 
Wegen Aufgabe des Ladengeſchäfts Der (Sf Dr K an 7 © Illuſtrirte Preisliſten gratis und franko. ine Herrſchaftſich me 2 
verkaufe ich ſämmtliche Klempuer⸗ „ ll, | Prämiirt auf allen Ausftellungen. beſlehend aus 6 3 fl hr & 
waaren ſowie Hänge, Wand» und Zeitſchrift für die geſammten Intereſſen der Sangeskunſt mit beſonderer X Zubehr, Brom. E 


Tiſchlampen, Kaffeemaſchinen, Vogel⸗ 
bauer, Glaswaaren de. aus und zu 
ledem annehmbaren Preiſe, um bis zum 
I. Oktober zu räumen. — Cylinder 
jeder Größe per Dutzend 40 Pfg. 
0. Kunicki, Brückenſtr. 45. 


Schulanzeige! 
Das neue Schulhalbjahr beginnt in 
meiner höheren Töchterſchule 
den 12. Oktober. 
N Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich den 9. und 10. von 10—12 Uhr 


* Bestes Mittel gegen 
Bleichsucht, 
Blutarmuth, 
Schwäche- 
Zustände 


A blutarmer 


ift ſofort zu vermiethen. „ gol 
e g B. Dietrich & 
Ein bisch mot Au 3 


Berückſichtigung der Gemiſchten Chöre, Männer- und Frauengeſang⸗ 

Vereine. Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Komponiſten 

für Chorgeſang, Muſikdirektoren, Chordirigenten und berühmter 
Muſikſchriftſteller von 


A. W. Gottſchalg, 


Großherzogl. Hof⸗Organiſt und Lehrer an der Muſikſchule zu Weimar. 


a. o. Burſchengl. it 
Näh. Neuſt. Markt 258 1 


TVorderwohn Zu verm, N. 


(Ei herrſchaftl. Wohnung sch 


i ne f 
aus 7 Zimmern iethen, 


N 


IN 


Migräne 


Neben populären Abhandlungen äſthetiſchen und lehrreichen In⸗ Schwindel 


haltes, gediegenen Künſtlernovellen und Muſikhumoresken bringt der 
„Chorgeſang“ mindeſtens 8 Seiten Originalkompoſitionen. 

„Der Preis beträgt einſchließlich der Muſikalien, welche an Werth 
dieſen noch 10 fach überſteigen, bei freier Zuſtellung 


es 2 l 


NN 
8 


, uf anämischer Basis Ä 

(keine Kurdiät) P 

25 Flaschen excl, 5 Mark 
empfiehlt 


N 


8% 
R 


NY 
x 
A 


84 
IN 


Militair-bond‘ 
ausgeführt von der Kapelle 
| 


Vormittag bereit. & pro Quartal nur 2 Mark. Dr. C. Czudno wien, E 
Mathilde Ehrlien, Probenummern find gratis und franko durch jede Buch⸗ und? N irn 1885. 5 
Schulvorſteherin. Muſikalienhandlung, ſowie von der Expedition (Licht u. Meyer) in e RR 8 

Heiligegeiſtſtr. 176, parterre. Leipzig, zu beziehen. . f 0 


pP 


n 


Ein Repoſitorium, Tombank 
und Mehlkaſten find billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei 


Sn 


s RO WVNVNXVNVNVNVNVNV 7 UNVNVNW 7 INNYNN re ep est 5 
See eee eee eee 2 


Kanarienvögel Skiober 
8—10 Stück, find umzugshalber zu 


S 


Auktion. 23 1 
Pastwikowskl. as den 29. > 5 Haarfärbemittel verkaufen. Kl. Gerberſtraße 79. 11 


gens von 9½ Uhr ab werde ich im | Extrait Japonais, unſchädlich, färbt en Winter = 


Hauſe Weißeſtraße Nr. 76 1 Treppe | das Haar dauerhaft braun oder ſchwarz inter- nletot 
div. mahrgoni u. andere Möbel, à Karton 2 M. für mittelgroßer ace iſt für Mk. 15 er 8 


Haus⸗ und Küchengeräthe ver: Droguerie Mocker ä i 
i ; zu verkaufen. N 8 
ſteigern. W. Wilkens, Auktionator. vis-à-vis dem alten Viehmarkt. d. Blattes 8 22 23 24 


—— — un nn nn. Au 
Druck und Verlag von C Dombromwati in Ahorn. Hierzu eine Beilage und iluftrirtes Interpaltund” 


J 
Tafel- Spſt. 
Sämmtliche Sorten Bergamotten zum 
Einmachen billig im Garten bei 
F. Schweitzer, Fiſcherei⸗Vorſtadt. 
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